Kurzer Abriß der Geschichte der deutschen Eisenbhan


��Die Anfänge ��Als die industrielle Revolution von England nach Deutschland kam wollte man auch verbesserte Verkehrswege um die Distanzen für die Wirtschaft zu verringern und die Waren besser importieren und exportieren zu können. Das Vorbild war wieder England mit der Eisenbahn. Es gab nun für die Eisenbahn in Deutschland viele Vorkämpfer. Es seien hier nur Friedrich Harkort und Friedrich List genannt. ��Als erste wurde die Eisenbahn von Nürnberg nach Fürth gebaut ( Eröffnung am 07. Dez. 1835 ). Der Erfolg dieser Bahn bestärkte die wagemutigen Unternehmer und so entstanden immer mehr Eisenbahnen in Deutschland ( z. B. die Berlin - Potsdamer - Eisenbahn / Eröffnung 1838, die Leipzig - Dresdener - Eisenbahn / Eröffnung 1839, usw. )��Bei dem Fahrzeugmaterial, besonders bei den Lokomotiven, verließ man sich erst einmal auf die Erfahrung aus England. Viele Unternehmer überschätzten sich finanziell und so mußte der Staat eingreifen. Später kauften die Staaten die Bahnen auf und es entstanden die Staatsbahnen. Es baute nun der Staat, oder es wurde in dessen Auftrag gebaut.��Württemberg war hier etwas spät dran, erst nach langwierigen und zähen Verhandlungen kam es 1843 zu einem Gesetz über den Bau von Eisenbahnen In Württemberg. Dies kann man verstehen, wenn man sich die geographische Lage Württembergs ansieht ( z. B. die schwäbische Alb ), es wurde lange diskutiert wo man die Strecken verlegen soll.��Das erste Teilstück von Canstatt nach Untertürkheim wurde am 22. Okt. 1845 eröffnet. 





Die Länderbahn


�Jeder Staat war für sich souverän und hatte die Hoheit über sein Eisenbahnwesen. Es kam nun der Deutsch - Französische - Krieg 1870 / 71. Bismarck nutzte die Euphorie und das Zusammengehörigkeitsgefühl nach dem Sieg 1871 über Frankreich aus und gründete das Deutsche Reich.��Nachdem er nun die äußere Einheit hatte, wollte er auch die innere. Neben Post und Telegraphie lag besonders die Eisenbahn in dieser Tendenz.��Es sollte auch eine von einem Amt gesteuerte Eisenbahn entstehen. Er konnte dies aber nicht durchsetzen, da jeder Staat selber über seine Eisenbahn bestimmen wollte.��Es klappte nur bei der Militäreisenbahn, sowie bei der Reichseisenbahn Elsaß - Lothringen, die dem Reich gehörte ( Nach dem Frankfurter Friedensvertrag von 1871 kaufte das Reich alle Konzessionen der Eisenbahnen in Elsaß - Lothringen für 225 Millionen Francs ). � 





Die Deutsche Reichsbahn


�Durch den verlorenen I. Weltkrieg änderte sich einiges. Das Kaiserreich wurde Republik und die Bundesstaaten deutsche Länder. Am 01. April 1920 ging deren Finanzhoheit auf das Reich über. Da sie nun die Eisenbahnen nicht mehr bezahlen konnten und der gesamte Schienenverkehr zu erliegen drohte, gingen diese Bahnen durch einen Staatsvertrag ebenfalls auf das Reich über.��Am 01. April 1920 wurde aus den acht Staatsbahnen ( Bayern, Württemberg, Baden, Hessen, Preußen, Sachsen, Mecklenburg und Oldenburg ) die Deutsche Reichsbahn. Die acht Staaten bekamen als Entschädigung 39 Millionen RM ( ca. 1 Milliarde DM ).��Die Maschinen der einzelnen Länder mußten erst einmal eine einheitliche Bezeichnung haben. Dazu sichtete und ordnete man die Lokomotiven. Es wurde nun 1923 ein vorläufiger Umzeichnungsplan erstellt.��Das Reich bekam größere Schwierigkeiten durch die Reparationszahlungen, besonders auch die Reichsbahn, die durch den Versailler Vertrag 5000 Lokomotiven und 150 000 Wagen abgeben mußte. In den Jahren von 1921 bis 1923 besetzten Truppen der Entendestaaten das Ruhrgebiet mit der Begründung der Nichterfüllung bzw. der Verzögerung der Reparationsbedingungen. 1923 forderte die USA Frankreich und Belgien zur Beendigung der Besetzung auf. Im November 1923 wurde unter der Leitung des amerikanischen Bankiers Dawes beschlossen, Deutschland zur Wiederbelebung seiner Wirtschaft 800 Millionen Goldmark zur Verfügung zu stellen, so daß es künftigen Reparationsforderungen nachkommen kann. Als Pfand diente die Deutsche Reichsbahn. Sie mußte nun in Form einer selbständigen Gesellschaft weitergeführt werden. So wurde dann 1924 die Deutsche - Reichsbahn - Gesellschaft gegründet. Deren erster Generaldirektor wurde der Politiker Dr. Oeser. Sein Stellvertreter wurde Dr. Dorpmüller, der nach Oesers Tod 1926 zum Generaldirektor wurde.��1925 stellte man den endgültigen Umzeichnungsplan auf, die Lokomotiven erhielten Betriebsnummern.��Es wurden zur Erneuerung des Lokomotivparks neue Lokomotivtypen gebaut, neue Züge eingeführt ( zB. der Rheingold 1928 ) und auch das Netz weiter ausgebaut. Die Eisenbahn hatte ihre Hochkonjunktur, es wurden immer neuere und schnellere Fahrzeuge gebaut.��Mit Beginn der Hitlerzeit 1933 änderte sich erst einmal nichts. Am 30. Jan. 1937 erklärte Hitler, daß die Reichsbahn ihres bisherigen Charakters entkleidet sei und unter die Hoheit des Deutschen Reiches gestellt werde. Dorpmüller wurde Reichsverkehrsminister.��Durch den nun kommenden II. Weltkrieg mußte die Deutsche Reichsbahn riesige Leistungen erbringen, da das Netz immer größer wurde. Nur durch das gute Funktionieren der Reichsbahn konnte dieser Krieg solange geführt werden.��Allerdings gibt es auch hier einen Wermutstropfen! Durch die gute Funktion der Reichsbahn konnten leider auch unzählige Juden deportiert werden. Somit hat sich die Deutsche Reichsbahn an der Ermordung der europäischen Juden im II. Weltkrieg mitschuldig gemacht.��Am Ende dieses Krieges lag das Netz in Schutt und Asche. � 





Die Deutsche Bundesbahn


�Nach diesem schrecklichen Krieg konnte erst einmal nur ein provisorischer Verkehr stattfinden. ��Den Befehl über die Deutsche Reichsbahn hatten in den einzelnen Kontrollgebieten die jeweiligen alliierten Militärgouvaneure. Das amerikanische Kontrollgebiet umfaßte Süddeutschland, das britische Nordwestdeutschland, das französische Südwestdeutschland und das sowjetische Mitteldeutschland.��Am 01. Okt. 1846 entstand die Hauptverwaltung der Eisenbahnen in der britischen und in der US - Zone ( Deutsche Reichsbahn im vereinigten Wirtschaftsgebiet ).��Am 25. Juni 1947 beschlossen die Regierungen der Länder in der französischen Kontrollzone die Gründung der Südwestdeutschen Eisenbahn.��Bei Gründung der Bundesrepublik Deutschland mit dem Zusammentritt des ersten deutschen Bundestags am 07. Sept. 1949 wurden die beiden getrennten Eisenbahnverwaltungen ( Deutsche Reichsbahn im vereinigten Wirtschaftsgebiet und Südwestdeutsche Eisenbahn ) zusammengeführt.��Diese Eisenbahn erhielt den Namen Deutsche Bundesbahn. Formal wurde diese Bahn am 13. Dez. 1951 mit Inkrafttreten des Bundesbahngesetzes gegründet.��Die Eisenbahn leistete sehr viel für den Wiederaufbau in den 50er Jahren.��Die Neuordnung der deutschen Eisenbahn wurde am 01. Jan. 1957 noch durch die Eingliederung der Eisenbahnen des Saarlandes ergänzt.��Die Bahn war das Hauptverkehrsmittel sowohl im Personen-, als auch im Güterverkehr. Mit Beginn des Wirtschaftswunders in den 60er Jahren wurde die Konkurenz des Autos immer stärker und die Bahn verlor immer mehr Kunden. Auch im Güterverkehr ging es bergab. Das bedeutete auf die Dauer immer mehr Streckenstillegungen und eine immer größere Ausdünnung im Fahrplan. Auch das Dampflokverbot 1977 und der Einsatz neuer Fahrzeuge brachte nichts. Der Schuldenberg der Deutschen Bundesbahn wuchs immer weiter.��Kritiker dürfen aber auch nicht vergessen, daß hier ein großer Teil Altschulden vom Wiederaufbau in den 50er Jahren dabei waren, die der Bahn nie jemand abgenommen hat. � 





Die Deutsche Reichsbahn ( DDR )


�Auch auf dem Gebiet der ehemaligen DDR hatte die deutsche Eisenbahn große Verluste zu verzeichnen, nicht nur durch die Luftangriffe der Engländer und Amerikaner, sondern auch durch die eigene Wehrmacht, die in den letzten Kriegsmonaten und Wochen die Taktik der verbrannten Erde anwendeten. Ganze Eisenbahnstrecken konnten dadurch nicht mehr befahren werden. Am 27. Juli 1945 erließ die Sowjetische Militäradministration in Deutschland ( SMAD ) den Befehl, eine deutsche Zentralverwaltung für Verkehr ( ZVV ) zu gründen. Sie umfaßte die Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahn, die Generaldirektion Schiffahrt und die Generaldirektion Kraftverkehr und das Straßenwesen.��Die Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahn in der sowjetischen Besatzungszone nahm schon im Juni 1945 ihre Arbeit wieder auf. Sie wurde in Anlehnung an die alte deutsche Tradition wieder von einer Generaldirektion geleitet.��Gemäß des Befehls vom 11. Aug. 1945 der SMAD ging die Eisenbahn in die Hände des Volkes über.��Auch im Osten gingen die Eisenbahner an die Wiederherstellung der Bahn. Allerdings war die UdSSR keine große Hilfe. Durch Befehl vom 29. März 1946 wurden Oberleitungsmasten abgesägt und bei Strecken die zweigleisig ausgebaut waren, das zweite Gleis abgebaut. Beides wurde als Reparationsleistung in die Sowjetunion gebracht. Mit der Proklamierung der Deutschen Demokratischen Republik im Oktober 1949 entstand auch das Ministerium für Verkehr. Die Verwaltungshoheit ging am 25. Okt. 1949 von der SMAD auf das Ministerium über. Erster Verkehrsminister wurde Prof. Dr. - Ing. Reingruber.��Die Eisenbahn entwickelte sich in der DDR wieder zum wichtigsten Verkehrsmittel. Allerdings mußten ihre Eisenbahner mit großen Entbehrungen kämpfen ( Beispiel: Da nun nicht mehr an Steinkohle heranzukommen war, mußte Braunkohle genommen werden. Diese hatte einen schlechten Heizwert und erzeugt viel Schlacke. ). Da das Material immer älter und anfälliger wurde und man sehr schlecht an Ersatzteile kommen konnte, war es für die Eisenbahner in der ehemaligen DDR immer schwieriger, den Verkehr aufrecht zu erhalten. Daran änderte auch der Wechsel auf Diesel- und Elektrolokomotiven nichts.





Deutsche Bahn AG


�Am 03. Okt. 1990 wurde Deutschland nach 45 Jahren staatlicher Teilung wieder vereinigt. Trotz dieser Wiedervereinigung behielt Deutschland erst einmal zwei Staatsbahnen.��Als erstes wurde das Schienennetz wieder geschlossen und der Personenverkehr normalisiert.��Am Neujahrstag 1991 wurde Heinz Dürr Chef des Bundesbahnvorstandes. Am 01. Sep. 1991 wurde er auch zum Vorsitzenden der Deutschen Reichsbahn berufen. Er war nun Chef der größten europäischen Bahnverwaltung ( Deutsche Bundesbahn und Deutsche Reichsbahn zusammengenommen ).��1991 hatte die Bundesbahn den größten Verlust in ihrer Geschichte: 4 , 96 Milliarden DM. Dürr forderte deshalb eine Umwandlung beider deutscher Bahnen in eine von den Altschulden befreite AG.��Es kam zum Verkehrsprojekt Deutsche Einheit ( Verabschiedet 1992 ). Beide Bahnen wachsen nun immer mehr zusammen und es werden immer mehr neue Fahrzeuge ( z. B. ICE ) sowie Zugpaare eingeführt. Seit dem 01. Jan. 1992 haben beide Bahnen ein gemeinsammes Triebfahrzeugnummernsystem. Am 01. Jan. 1994 trat die Bahnreform in Kraft. Aus den beiden Bahnen wurde die Deutsche Bahn AG. Diese Reform befreite die Bahn von den Altschulden und den Fesseln des öffentlichen Dienstes und Haushaltsrechtes. Wir wollen sehen was die Bahn daraus macht! ��  
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